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Auto, sowie Gartenarbeiten werden von 12 
Prozent der Befragten täglich und von wei­
teren 30 Prozent mindestens einmal pro 
Woche ausgeübt. Darauf, daß hier eine 
eher traditionelle Aufgabenteilung zwi­
schen Männern und Frauen eine Rolle spielt, 
deutet der höhere Männeranteil bei diesen 
Aktivitäten hin.

Zu den häufig ausgeübten Freizeitaktivitä­
ten gehören neben dem Besuch von Freun­
den, der Besuch von Restaurants, Gaststät­
ten und Cafe’s, aber auch kürzere Reisen 
und Ausflüge. Daneben treiben auch etwa 
30 Prozent der Befragten mindestens ein­
mal pro Woche Sport. Das trifft nicht nur 
für die jüngeren Männer und Frauen zu,

Während die „Klassiker“ unter den Social 
Reports, wie z.B. die britischen „Social 
Trends“, der niederländische „Social and 
Cultural Report“ oder die französischen 
„Données Sociales“ - deren jüngste Ausga­
be von 1993 erst vor wenigen Wochen 
erschienen ist - bereits seit rund zwei 
Jahrzehnten regelmäßig veröffentlicht wer­
den, fehlte diese Form der gesellschaftli­
chen Berichterstattung in den südlichen 
Ländern Europas bis vor kurzem fast völ­
lig. In Spanien wurde zwar bereits 1974 mit 
„Panoramica Social“ eine Art Sozialbe­
richt veröffentlicht und auch in Italien gab 
es verschiedene Anläufe eine Sozialbericht­

auch von den älteren Menschen über 60 
Jahren sind etwa 20 Prozent mindestens 
einmal pro Woche sportlich aktiv.

Darauf, daß auch der Freizeitbereich in star­
kem Maße durch Bedürfnisse der Familien 
und Haushalte bestimmt wird, weist der 
hohe Umfang von Aktivitäten im Bereich 
der Haushaltsproduktion hin. Berufsarbeit 
ist bei den meisten Männern und Frauen 
auch heute ein wichtiger Bestandteil des 
Lebens, wenn auch ein Teil der Erwerbstä­
tigen, vor allem Frauen, sich weniger Ar­
beitszeit wünscht

Stefan Weick 
(Tel.: 0621/18004-27)

erstattung zu etablieren - wie z.B. die Be­
richte der Fondatione CENSIS und des 
ISPES-Instituts dokumentieren - aber eine 
wirkliche Institutionalisierung hatte bisher 
nicht stattgefunden. Zu Beginn der neunzi­
ger Jahre wurden Sozialberichte oder Kom­
pendien von Sozialen Indikatoren erstmals 
oder in neuer Form gleich von mehreren 
südeuropäischen Ländern - Italien, Portu­
gal, Spanien, Türkei sowie Zypern veröf­
fentlicht, so daß man ohne Übertreibung 
von einer neuen Welle der Sozialberichter­
stattung sprechen kann (Übersicht 1). Der 
neue ungarische Report weist exemplarisch 
darauf hin, daß die Sozialberichterstattung

auch in einigen der ehemals sozialistischen 
Länder an Bedeutung gewinnt. Der Auf­
schwung, den die Sozialberichterstattung 
in diesen Ländern nimmt, hängt offenbar 
nicht nur mit dem Ausbau und der Refor­
mierung der statistischen Infrastruktur, son­
dern auch mit der gesellschaftlichen Mo­
dernisierung zusammen, die in verschiede­
nen Ländern im Süden und Osten Europas 
gegenwärtig zu verzeichnen ist.

Italien

Der italienische Report „Sintesi della Vita 
Sociale Italiana“ bietet auf insgesamt 160 
Seiten eine kompakte Beschreibung des 
Wandels und der Ungleichheit der Lebens­
verhältnisse in neun Bereichen, denen je ­
weils ein Kapitel gewidmet ist (Übersicht 
2). Die statistischen Zeitreihen und Struk­
turdaten werden in Form von einfachen 
Tabellen und Schaubildem präsentiert. Die 
empirischen Informationen werden in den 
dazugehörigen Texten vergleichsweise aus­
führlich erläutert, kommentiert und inter­
pretiert. Der Bericht beschränkt sich auf 
Inform ationen über sozialstrukturelle 
Aspekte und die objektiven Lebensbedin­
gungen. Das subjektive Wohlbefinden, 
Bewertungen und Einstellungen der italie­
nischen Bevölkerung bleiben unberück­
sichtigt. Das Datenmaterial entstammt über­
wiegend der amtlichen Statistik. Die ent­
sprechenden Quellenangaben finden sich 
jeweils am Ende der Kapitel. Die verwen­
deten Indikatoren sind in der Regel nach 
verschiedenen sozialrelevanten Merkma­
len disaggregiert, wobei dem regionalen 
Vergleich - den Besonderheiten der italie­
nischen Verhältnisse entsprechend - be­
sondere Aufmerksamkeit gewidmet wird. 
Internationale Vergleiche werden dagegen 
nur in wenigen Ausnahmefällen angestellt. 
In seinem äußeren Erscheinungsbild wirkt 
der italienische Bericht eher bescheiden; 
auf besondere gestalterische Elemente wird 
weitgehend verzichtet. Alles in allem han­
delt es sich bei den „Sintesi della Vita 
Sociale Italiana“ um einen Social Report 
der den Leser über die wichtigsten Aspekte 
der Sozialstruktur der italienischen Gesell­
schaft sowie den Wandel und die Ungleich­
heit der objektiven Lebensbedingungen in 
knapper Form, aber dennoch umfassend 
informiert.

Portugal

„Portugal Social“, der 1992 erstmals er­
schienene portugiesische Sozialbericht 
besticht schon rein äußerlich und fällt durch

Neue Welle der Sozialberichterstattung 
in Südeuropa

Als eine spezifische Form der Produktion, Verbreitung und Präsentation gesellschaft­
lich relevanten Wissens hat sich die Sozialberichterstattung heute in den Informations­
systemen vieler Länder und supranationaler Organisationen fest etabliert. Die Funk­
tion der Sozialberichterstattung besteht vor allem darin, auf einer adäquaten empiri­
schen Basis „über gesellschaftliche Strukturen und Prozesse sowie über die Vorausset­
zungen und Konsequenzen gesellschaftspolitischer Maßnahmen regelmäßig, rechtzei­
tig, systematisch und autonom zu informieren“ (W. Zapf). Dabei geht es primär darum, 
regelmäßig Informationen bereitzustellen, die eine umfassende Bewertung der allge­
meinen Lebensbedingungen der Bevölkerung und deren Wandel über die Zeit er­
möglichen. Periodisch erscheinende „Social Reports“, die diesem Anspruch genügen, 
werden inzwischen in der Mehrzahl der europäischen Staaten - zumeist unter der Regie 
oder in Kooperation mit dem jeweiligen Statistischen Amt - veröffentlicht. In Deutsch­
land ist es der „Datenreport“, der dieser spezifischen Publikationsform am ehesten 
entspricht. Mit einer Serie von erstmals erschienenen Reports wurden nun auch die 
Lücken in der Verbreitung der Sozialberichterstattung, die bisher besonders im Süden 
Europas noch bestanden, weitgehend geschlossen.
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seinen farbigen Druck, aber mehr noch 
durch eine vorbildliche graphische Gestal­
tung positiv auf. In insgesamt zwölf Ka­
piteln werden die Lebensbedingungen und 
gesellschaftlichen Verhältnisse mit Hilfe 
von Tabellen und Schaubildem sowie kur­
zen Texten kommentiert und beschrieben. 
Das letzte Kapitel des Reports ist der Stel­
lung Portugals in der Europäischen Ge­
meinschaft gewidmet und stellt zentrale 
Indikatoren im EG-Vergleich dar. Die Dar­
stellung beschränkt sich auch hier auf ob­
jektive Indikatoren - die am Ende eines 
jeden Kapitels jeweils sorgfältig definiert 
und erläutert werden - und Daten der amt­
lichen Statistik. Der Beobachtungszeitraum 
ist vergleichsweise kurz und von wenigen 
Ausnahmen abgesehen auf die Jahre 1985-
1990 begrenzt. Sieht man von derlei 
Beschränkungen ab, hat das Nationale Sta­
tistische Amt Portugals mit „Portugal Soci­
al“ einen Sozialbericht vorgelegt, der auch 
den Vergleich mit etablierten Vorbildern 
nicht zu scheuen braucht und ganz sicher zu 
den besten Informationsquellen über die 
sozialen Verhältnisse in diesem noch ver­
gleichsweisejungen Mitglied der Europäi­
schen Gemeinschaft zählt. Eine periodi­
sche Erscheinungsweise von „Portugal 
Social“ ist fest geplant, ohne daß ein Er­
scheinungstermin der nächsten Ausgabe 
bereits bekannt ist.

Spanien

Nachdem bereits 1974 „Panoramica Soci­
al“ als einmalige Publikation erschienen 
war, hat auch das spanische Amt für Stati­
stik die Idee dér Sozialberichterstattung 
neuerdings wieder aufgenommen und als 
Resultat einer eigens dafür eingerichteten 
Projektgruppe mit „Indicadores Sociales“
1991 erneut einen Sozialbericht - wenn 
auch zunächst nur in der Form einer Null­
nummer - vorgelegt. Obgleich der Report 
in seinem äußeren Erscheinungsbild bisher 
noch vorläufigen Charakter hat und unfer­
tig wirkt, wird bereits deutlich, daß es sich 
hier um einen methodisch wie auch von 
seiner inhaltlichen Zielsetzung her ver­
gleichsweise ambitionierten Report han­
delt. Darauf deutet nicht nur hin, daß „Indi­
cadores Sociales“ sich explizit in die Tradi­
tion der Sozialindikatoren- und Wohlfahrts­
forschung einordnet, sondern auch, daß die 
Auswahl der Indikatoren - im Unterschied 
zu der Mehrzahl der übrigen Reports dieser 
Art - systematisch abgeleitet und begründet 
wird. Das Wohlfahrtskonzept, das der Sy­
stematisierung von Meßdimensionen zu­
grundeliegt, folgt weitgehend dem Res­

sourcenparadigma der skandinavischen 
Wohlfahrtsforschung. Das impliziert, daß 
subjektive Indikatoren der Lebensqualität 
in diesem Rahmen nur von untergeordneter 
Bedeutung sind.

Abgesehen von einem Einleitungsteil, der 
den theoretischen Bezugsrahmen, die Ziel­
setzungen und Methodologie dieses Pro­
jektes einer spanischen Sozialberichterstat­
tung vorstellt, umfaßt der vorliegende Be­
richt von 1991 zwei Teile. Der erste Teil 
informiert über Zustand und Wandel der 
Lebensbedingungen in insgesamt zehn Le­
bensbereichen (Übersicht 2). Die einzelnen 
Kapitel enthalten eine Reihe von Tabellen 
und Schaubildem, die in kurzen Texten 
kom m entiert w erden. D er B eobach­
tungszeitraum konzentriert sich auf die acht­
ziger Jahre, aber einzelne Zeitreihen gehen 
auch bis in die sechziger Jahre zurück. Pro 
Lebensbereich wird für mindestens einen 
Indikator auch ein internationaler Vergleich, 
der in der Regel die EG-Länder umfaßt, 
angestellt. Das Konzept der „Indicadores 
Sociales“ sieht vor, den zweiten Teil des 
Reports jeweils einer monographischen 
Analyse vorzubehalten. Im Mittelpunkt des 
vorliegenden Berichts von 1991 steht dabei 
die regionale Ungleichheit der Lebensver­
hältnisse und sozioökonomischen Entwick­
lung zwischen den Provinzen und kommu­
nalen Gebietseinheiten. Man darf gespannt 
sein, ob es gelingt, diese Form der Sozial­
berichterstattung auf Dauer zu stellen und 
den neuen Sozialreport „Indicadores Socia­
les“ zukünftig - wie geplant - im Wechsel 
mit „Panoramica Social“ im zweijährigen 
Turnus regelmäßig zu veröffentlichen.

Zypern

Bei den von der Türkei und Zypern jeweils 
unter dem Titel „Social Indicators“ veröf­
fentlichten Publikationen handelt es sich 
(noch) nicht um Sozialberichte im engeren 
Sinne, sondern um weitgehend unkom- 
mentierte Datenhandbücher bzw. Kompen­
dien von Sozialen Indikatoren. In einem 
einleitenden Text faßt der zypriotische B and 
zunächst die wichtigsten Ergebnisse zur 
gesellschaftlichen Entwicklung Zyperns 
zusammen, definiert die Indikatoren und 
gibt Hinweise zu den Datenquellen. Da­
nach werden in Form von Tabellen und 
Schaubildem für sechs inhaltliche Bereiche 
(Übersicht 2) Zeitreiheninformationen prä­
sentiert, die z.T. den gesamten Zeitraum 
seit der 1960 gewonnenen Unabhängigkeit 
des Landes abdecken. In den beiden sich 
daran anschließenden Teilen des Reports

werden die Daten für Zypern in einen inter­
national vergleichenden Kontext gestellt 
und sehr detailliert mit den Ländern der 
Europäischen Gemeinschaft und einer Aus­
wahl von anderen Ländern verglichen. Es 
ist geplant, dieses vergleichsweise einfach 
gestaltete, aber sehr informative Handbuch, 
das als „tool in assessing social progress“ 
verstanden wird, periodisch zu veröf­
fentlichen und zukünftig thematisch noch 
zu erweitern.

Türkei

Das von der „Prime Ministry State Plan- 
ning Organization“ publizierte Kompendi­
um „Social Indicators Turkey“ verzichtet 
auf jegliche Kommentierung und präsen­
tiert auf rund 340 Seiten umfassende stati­
stische Informationen in Tabellenform zu 
einer Reihe von zentralen Lebens- und Poli­
tikbereichen (Übersicht 2). Der Umfang 
und die Detailliertheit der präsentierten In­
formationen, aber auch die Tatsache, daß 
auf die Form der Präsentation, Übersicht­
lichkeit und sonstige gestalterische Aspek­
te kaum Wert gelegt wird, verdeutlichen, 
daß diese Publikation wohl weniger die 
breite Öffentlichkeit, als Experten in der 
Politik, Verwaltung und Wirtschaft als 
Zielgruppe anvisiert. Die Tabellen enthal­
ten in der Regel Zeitreiheninformationen - 
mit einem Schwerpunkt auf den achtziger 
Jahren - und sind zumeist nach einer Reihe 
von Merkmalen aufgegliedert, häufig auch 
regional tief disaggregiert. Internationale 
Vergleiche finden sich nur in ganz wenigen 
Ausnahmefällen. Das Datenmaterial ent­
stammt fast ausschließlich der amtlichen 
Statistik und der Verwaltungsstatistik der 
Ministerien und staatlichen Organisatio­
nen. Die doppelte Beschriftung der Tabel­
len in türkischer und englischer Sprache 
macht dieses Handbuch, das eine wahre 
Fundgrube für jeden darstellt, der sozial- 
und wirtschaftsstatistische Daten über die 
Lebensbedingungen, die Sozial- und Wirt­
schaftstruktur der Türkei benötigt, zu einer 
allgemein zugänglichen und leicht verwend­
baren Informationsquelle. Eine periodische 
Erscheinungsweise mit regelmäßigen Up­
dates der Indikatoren ist beabsichtigt.

Ungarn

Nachdem das ungarische Original bereits 
1990 veröffentlicht worden war, ist der von 
Rudolf Andorka, Tamäs Kolosi und Györ- 
gy Vukovich herausgegebene Social Re­
port für Ungarn 1992 in einer englischen 
Übersetzung erschienen. Der von TARKI
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Übersicht 1: Social Reports verschiedener europäischer Länder

Land
Herausgeber

Titel Erstmals
Veröffentlicht

Aktuelle
ausgabe

Periodizität

BR Deutschland
Statistisches Bundesamt 
1985 ff mit Sfb 3 
1992 mit WZB u. ZUMA

Datenreport 1983 1992 2 Jahre

Dänemark
Danmarks Statistics/ 
Socialforskningsinstituttet

Levevilkâr i Danmark 1976 1992 4 Jahre

Frankreich
Institut Nationale de la 
Statistique et des 
Economique

Données Sociales 1973 1993 3 Jahre

Großbritannien
Central Statistical Office

Social Trends 1970 1993 1 Jahr

Niederlande
Social and Cultural 
Planning Office

Social and Cultural Report 1974 1992 2 Jahre

Österreich
Statistisches Zentralamt

Sozialstatistische Daten 1977 1990 4/5 Jahre

Italien
Instituto Nationale di Statistica

Sintesi della Vita Sociale Italiana 1990 1990

P.ortugal
Instituto Nacional de Estatistica

Portugal Social 1985-1990 1992

Spanien '■ Indicadores Sociales M É I m M K S É
Instituto Nacional de Estadística Panoramica Social W Ê Ê m Ê Ê Ê ^

Türkei
Prime, Ministry State

Social Indicators ÉHHSpHj¡1
' Planning Organization

. Ungarn Social Report ■ H p

. .TARKI englisch 1992 englisch 1992

Zypern ..
Department of Statistics and 
Research. Ministry of Finance .

Social Indicators

i

'* i'i SS& fy'+Ji

(Social Research Informatics Center) pu­
blizierte Band ist das Ergebnis einer Zu­
sammenarbeit von Wissenschaftlern uni­
versitärer Forschungseinrichtungen, unab­
hängiger sozial wissenschaftlicher Institute 
und der amtlichen Statistik. Bei dem unga­
rischen Report handelt es sich daher im 
Unterschied zu den meisten anderen nicht 
um eine amtliche, sondern eine wissen­
schaftliche Veröffentlichung. Der neue 
ungarische Report besteht - auch das ist 
eine Besonderheit - aus zwei weitgehend 
separaten Teilen. Der erste Teil - Hungary 
reflected by facts - knüpft unmittelbar an 
die 1988 erschienene Publikation „Moder­
nization in Hungary in the long and short

run measured by social indicators“ von R. 
Andorka und I. Harcsa an (vgl. ISI Nr. 2) 
und analysiert und bewertet die Wohlfahrts­
entwicklung und den sozialen Wandel in 
zwölf Lebensbereichen (Übersicht 2). In 
den einzelnen von unterschiedlichen Auto­
ren verfaß ten  und nam entlich  ge­
kennzeichneten Beiträgen werden die Indi- 
katorzeitreihen in übersichtlichen Tabellen 
und Schaubildem präsentiert und die daraus 
erkennbaren Entwicklungstendenzen und 
Zusammenhänge dargestellt, analysiert und 
interpretiert. Der zweite, umfangreichere 
Teil des Reports - Social Processes - umfaßt 
zwanzig Beiträge in denen auf der Basis 
aktueller empirischer Daten zentrale Di­

mensionen der sozialstrukturellen Entwick­
lung (Social Mobility; Family Relations; 
Religion and Religiosity), aber auch aktuel­
le soziale und gesellschaftspolitische Pro­
bleme (Poverty; Homelessness, Transsyl- 
vanian Refugees) sowie Wertorientierun­
gen und Einstellungen der ungarischen Be­
völkerung analysiert werden. Der ungari­
sche Social Report profitiert erkennbar von 
der entwickelten statistischen Infrastruk­
tur, über die Ungarn verfügt, und zeichnet 
sich vor allem auch durch die hohe Qualität 
seiner theoretisch angeleiteten sozialwis­
senschaftlichen Analysen aus. Er gehört 
damit zweifellos zum Besten was in diesem 
Genre in der letzten Zeit erschienen ist.



Übersicht 2: Inhaltliche Gliederung neuer Social Reports

Sintesi della Vita 
Sociale Italiana Portugal Social Indicadores Sociales 

Spanien
Social Indicators 

Türkei
Social Report 

Ungarn
Social Indicators 

Zypern

Räumliche
Gliederung Bevölkerung Bevölkerung Bevölkerung Bevölkerung und 

Familie Demographie

Bevölkerung Familie Familie Familie Bildung Stellung der Frauen

Familie Bildung Bildung Wohnen Wirtschaft Bildung

Wohnen Erwerbstätigkeit Arbeit Gesundheit Beschäftigung Gesundheit

Bildung Arbeitsbedingungen Forschung und 
Technologie Bildung Einkommen Lebensstandard

Arbeit Lebensstandard
Einkommens­
verteilung und 
-Verwendung

Jugend Konsum Internationale 
Soziale Indikatoren

Gesundheit Soziale Sicherung Soziale Sicherung Sport Wohnen

Kultur und Freizeit Gesundheit Gesundheit Beschäftigung Gesundheit

Justiz Haushalts­
ausstattung

Wohnen und 
Umwelt Soziale Sicherung Zeitverwendung und 

Lebensweise

Kultur und Freizeit Kultur und Politik Lohne und 
Einkommen Kultur

Andere Indikatoren Kultur

Lokale
Einrichtungen

Umwelt

Abweichendes
Verhalten

Portugal in der 
Europäischen 
Gemeinschaft

Andere Indikatoren

Nach dieser Serie von neu konzipierten und 
neu aufgelegten Social Reports gibt es in 
Europa nur noch wenige Länder, die nicht 
über eine regelmäßige Sozialberichterstat­
tung verfügen. In einigen dieser Länder - 
wie z.B. in der Schweiz und in Griechenland 
- sind derzeit Bestrebungen im Gange ein 
derartiges Berichtswesen aufzubauen und 
die Publikation eines „comprehensive soci­
al reports“ vorzubereiten. Anstöße dazu - 
das zeigen die jüngsten Entwicklungen - 
gehen offenbar nicht zuletzt auch von den 
Prozessen der europäischen Integration und 
den damit verbundenen Informationsanfor­
derungen aus, denen das herkömmliche 
Angebot der traditonellen Statistik in den 
betroffenen Ländern nicht mehr genügt.

Instituto Nationale di Statistica: Sintesi del- 
la Vita Italiana. Edizione 1990. Centro Dif- 
fusione-Libreria Istat. Via C. Balbo, l i a  - 
00184 Roma.

Instituto Nacional De Estatística: Portugal 
Social 1985-1990. Lisboa 1992. ISSN0871- 
8717.

Instituto Nacional De Estadistica: Indicado­
res Sociales, Madrid 1991.

Prime Ministry State Planning Organizati­
on: Social Indicators Turkey. Ankara 1990. 
ISBN 975-19-0271-1.

Republic of Cyprus, Ministry of Finance, 
Department of Statistics andResearch: Soci­
al Indicators. General Social Statistics, Se­
ries II, Report No. 1.1992. ISBN: 9963-34- 
350-3.

Andorka, R., Kolosi, T., Vukovich, G. (eds.): 
Social Report. TARKI. Budapest 1992. 
ISBN: 963 7869 05 0.
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